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sGichuldiges

Shranen-Npffer
Welches

Beydem Grabe

Wohl-Vdlen Broß RWchtbahren und
Wohlgelarten

Kayſerl. gerronten Woetens und der StadtWchu
lenzu Wittenberg Homverdient geweſenen Rectoris, wie

auch der lobl. Deutſchen Genoſſenſchafft Nittgliedes

Als Er
WGen7. Febr. An. MDCCXI.

zganfft und ſelig in ſeinem Srloſer eingeſchlaffen

Und
Den 13 kebruarü drauff./

Allhier in Wittenberg
Bey Boicreicher

Drauer-Werſammlung
Zu Seiner Ruhe-Mtatt gebracht wurde

Gebuhrend abgeſtattet werden ſolte

Jier nnen-VBenannten Alumnis
der Schulen daſelbſt.

Wittenberg
Gedruckt mit Schultziſchen Schrifften.



ſſhreiben?
Hier ſtarret Muth und Sinn

er Pulß wi l nicht! wie ſonſt dir LebensGeiſter
troiben.Die Feder ſincket hin

dech unſer Vehrer ſtnein aeht .es nicht zu Hertzen?—Au 2

Wer leydet nicht mit uns  bei diefem herben Schmertzen?

Die Zierde unſers Faupts iſt gantzkch abgefallen
Da Mors Jhn an ſich reiſt

Was kan ats Kiag ind Aqhl in unſrer Schut erſchallon!

Sein eißheits hoher Geiſt
Kaat unſer vieke/ wie mit Neckar-&afft getrancet

O

Wun aber wird ſein Lieb zur kalten Grufft geſenket.

FKch! Ach! beflore dich beſturtzter Fjndus- Hugel
Jhr Muen kommt herfurer

Vaſt euren Zahren hie den ungehemmten Zugel

Betrauret cure Zier
Fhr ſollet Seine Deich mit CedernOele netzen
Ahnd hie bey Seinem Srab ein ewigs Denckmahl ſetzen.

Vrotz eiteln EhrenSeurn! trotz prächtigen Coloſſen!

Srotz Memphis MarmelStein
Elnd was vor Bilder mehr Corinthus hat gegoſſen

Und Rom hieb Felſen ein.
Senn SEJN Gedachtniß wird in meine Bruſt geatzet
Eknd da ſo lang ich leb hochſchatzbahr beygeſetzet.

Hiemit wolte ſein beklemmtes und trauriges Gemuthe uber dem Abſterben
ſeines im Leben Hochwerthgeſchatzten Præceptoris an den Tag legen

Vhriſtian Reudeloff Slavia Pomeran.
Lyc. Vitemb. Alum.

Du



J

net!
Biſ trnallesmithmzur Verweſung reißt/

Heiſt das die Wiſſenſchafft und Klugheit recht belohnet?

I

q Scheuſall der Natur erblaßter Grabes Geiſt!
 BeneldenduedEektrihtedereekhetenſte

e ovnde

Wenn hie der Romer Mund auch ſeibſt die Sprachverliert
Wenn Seneca das Licht und Wunder kluger Sinnen

Der Weißheit Jnbegriff nicht mehr die Feder ruhrt
Wenn PPlato hie nichts kan mit ſeiner Kunſt gewinnen

Achl das wirdleyder! auchan unſern Rector wahr
ZBer an Gelehrſamkeit nicht dieſen durffte weichen/

Was Sophocles gelehrt das legt Er gleichfals dar
Jn Nachdruck konte Er dem netten Maro gleichen.

Schad! das man fagen muß Gerr Peißcker iſt geweſt!
Wus Wehmuth weiß ich hier lein Wort faſt mehr zu ſchreiben

Als diß: So lange mich der Himmel leben laßt
oll Sein Wedachtniß auch in meinen Hertzeu bleiben.

Dieſes ſetzte aus herglicher Betrubniß wegen des Abſterbens
ſeines hochſt liebgeweſenen Rectoris

Vhriſtoph Griedrich Vrubel
Graffehaynenlſ. Saxo. Lyc. Vitemb. Alum.

ge Crone unſers Haupts ſiſt leider! abaefallen
Der Ehrenvolle Greit der theure Weißcker ſtirbt

Lchrer dieſer Schut ein Mann der allenDurch Seine Schulb Arbeit einewigs Voberwirbt.
Was kanſtu nicht o Todt! gutt deiner Macht verrichten?

ter Aae

Es kan dir ja kein Neuni init Nachdruck widerſtehn:
Ss hilfft kein Gut noch Geld nicht Kunſt nicht kluges Tichten

Kein unerſchrockner Held kan deiner Wuth entgehn.
Zu fragſt nach Weißheit nichts nichts nach gelehrten Schrifften

Du achteſt kein Verdienft du ſiehſt auf keinen Fleiß

Wolt einer noch ſo viel im Leben Gutes ſtifften
So raffſt du doch zuletzt ihn von den ErdenKreyß.

Srum muß dir endlich auch und deiner Sichel weichen

Dis diß ſilber farbne Faupt der KFochverdiente

MWann
Wen ich zum wenigſten noch ſonſt von meines gleichen

Kein Schuler dieſes Orts nach Wurdenruhmen kan.
Wie



Wie wohl /der EELJGE ob Er gleichzu beklagen
So gonnet man Jhm doch nunmehr die ſanffte Ruh/

Sr hat des Tages Laſt und Hitze gnung getragen
Und ſchlieſt mit Simeon die muden Augen zu.

Semnach ſo ruhe wohl du Sehrer vieler Sohne
Die Du zu GOttes Ehr ſo wohl erzogen haſt

Wir wunſchen daß davor der Himmeldich becrone
Und ſchencke Dir den Lohn vor Deine ArbeitsLaſt!

Dieſe geringe Zeilen zu des Wohlſeliaen Nachruhm und An
dencken hinzuzufugen befunde ſich ſchuldig

Fohann Vottlob Streucher
1

Pratenſ, Saxo.

Aghlwird ein Sehrer uns von unſern Haupt entriſſen?
N Und unſer ſoll einen MANN vermiſſenEilt ein Gamaliel nach Salems FriedensZelt?

Der ſolchen Ruhm erlangt bey der gelehrten Welt.

Der auch an Pracht und Zierd kan gleich den Ceder bluhen
Legt DEN der grimme Todt aufs grauſe Traur-Geruſt

Und heiſt JON gar mit ſich ins ſchwartze Beinhaus ziehen?
Ach! daß ihr Thranen euch nicht Stromen gleich ergieſt.

Geht,zeiget eure Pflicht in tauſend tauſend Zahren
Man traurt ja ſonſten wohl wen eine Sach verdirbt

Die uns ſehr lieb geweſt/ Wer will denn uns verwehren
Der Augen naſſe Quell da unſer Vehrer ſtirbt.

Doch aber kan ich Jhn auch wiederum erwecken
Mit meiner Thranen-Bach? Gnung Sein Gedachtniß ſoll

Nie die Vergeſſenheit bey mir mit Aſche decken

Beſondern ewig blhn. Orum LEHRER tinhe wohl!
Nach dem Jeruſalem zu Deiner Wohnſtat worden

Wo Friede/ Einigkeit der Thore Wachter ſeyn
Es prangt Dein edler Geiſt im Eherubinen Orden

Mit einer Ehren-Crohn trotz. Gold und Edelſtein.
Hiermit wolte ſeine Klage uber den Tobt des

Herrn Rectoris ausſchutten

Vhriſtian Soriſch/
Vitemb. Saxo.
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